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Dinstag, den 11. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
* Dresden, 10. Sept., Nachm. Das heutige „Dresdener 
Journal“ enthält einen längeren officibſen Artikel gegen den 
Nationalverein, in welchem es unter Anderem heißt: Die 
ſächſiſche Regierung wolle die Sache als eine allen deutſchen 
Staaten gemeinſame behandelt wiſſen und von particnlaren 
Gegenmaßregeln abſehen, da fie in der Thätigkeit des Vereins 
nicht ſo Gefährliches erblicke, um ſich dagegen ſchützen zu 
müſſen. (Der Wortlaut des Artikels liegt uns bereits vor; er iſt nicht 
nur ſehr lang, ſondern auch ſehr langweilig. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 

(W. Pr.) Turin, 8. Sept. Aus Rimini wird berichtet, daß in den 
päpſtlichen Staaten Symptome eines nahen Aufſtandes bemerkbar ſeien. 

eneral Lamarmora iſt an einer Augenentzündung erkrankt. — Ein Leit⸗ 
artikel der heutigen „Opinione“, mit der Ueberſchrift: „Die römiſche 
rage“, offenbart die Abſicht Piemonts, an den Papſt eine energiſche Auf⸗ 
orderung wegen Entlaſſung der fremden Truppen unter Lamoricieres 
Oberbefehl ergehen zu laſſen. Piemont rüſtet für alle Fälle, und wird 
em „Schmerzensrufe“ der Bevölkerung Umbriens und der Marken 
Rechnung tragen. Sollte ſich das Gerücht bewahrheiten, daß Oeſterreich 
als italieniſche Macht, vom Papſte und Neapel aufgefordert, interveniren 
wollte, ſo würde ſich Piemont nicht auf bloße Vorſichtsmaßregeln beſchrän⸗ 
ken, ſondern es würde ſich verpflichtet ſehen, eine ſolche Intervention 
zu verhindern. ; 

Piemont, welches die Expedition Nicotera's ins Römiſche verhinderte, 
hat dafür die dreimal heilige Verantwortung für das Wohl Umbriens und 
der Marken übernommen, und kann ihnen die Erlöſung nicht ver⸗ 
ſagen. Piemont glaubt, wenn der Papſt die Unthunlichkeit erkennt, im 
Herzen Italiens 25,000 fremde Soldaten zu erhalten, ſo könnte ein Conflict 
vermieden werden. Der Papſt hat zu ſeinem Schutze die Franzoſen, bedarf 
alſo keiner anderen Truppen, und es wäre von Piemont unklug zu warten, 
bis es von Lamoriciere angeariffen wird. . 

Paris, 9. Sept. (W. T. B.) Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß eine 
bewaffnete Intervention Sardiniens im Kirchenſtaate bevorſtehe. 

Turin, 9. Sept. (W. T.⸗B.) Es wird hier eine Deputation der proviſo⸗ 
riſchen Regierung der Aufſtändiſchen in den Marken erwartet. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Neapel vom heutigen Tage iſt 
Garibaldi allein daſelbſt eingetroffen und mit Enthuſiasmus empfangen wor⸗ 

en. Er hat das ungeſetzmäßig konſtituirte Comite desavouirt und wird der 
ae die Mitglieder deſſelben beſtrafen. Victor Emanuel iſt für ſich und 
für ſeine Nachkommen von Garibaldi zum Könige von Italien proklamirt 
worden. Garibaldi hat Romano als Miniſter des Innern beſtätigt, Co⸗ 
ſen — 1 f. Ser . elli zum Juſtizminiſter ernannt. 

8 orenz, 9. Sept. . T.⸗B.) Lamoriciere hat gedroht, Perugia im 
Falle einer Revolution einzuäſchern. 

Aus Terni wird vom 8. d. M. gemeldet, daß von italieniſchen A 
den gegen die fremden Offiziere Complote angezettelt worden ſeien. ie 
Gefal r für die Letzteren ſei ſehr ernſt. Die neapolitaniſche Armee habe ſich 
geweigert, nach Gaeta zu gehen. i ; 

(Ind) Marſeille, 8. September. Der König von Neapel wollte die 
Fuer Piemont entziehen, indem er ſie nach Trieſt ſchickte; es brach eine 

meute der Marine aus. Die Miniſter haben den Widerſtand gebilligt. 
— Neapel haben, in Folge des Schreckens, mehr als 100,000 Einwohner 


verlaſſen. 
(Ind.) Den, 9. Sept. Es ift die Rede von einer Reiſe, welche der 
König der Niederlande nach Warſchau machen würde, um dort mit dem 


Kaiſer Alexander zuſammenzutreffen. Der Großfürſt Michael hat in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin und ſeines Kindes vorgeſtern Petersburg verlaſſen 
und wird nächſten Dinſtag hier erwartet. Ihre kaiſ. Hoheiten werden im 
Palaſt des Königs wohnen; von hier werden ſie ſich nach London begeben, 

Paris, 9. Sept. Ihre Majeſtäten ſind in Tarascon, Arles 


Preußen. 
Berlin, 10. September. [Amtliches.] Der königl. Hof legt 


d heute die Trauer auf drei Wochen für Se. königl, Hoh. den Groß⸗ 


berzog von Mecklenburg⸗Strelitz an. 

Die Damen erſcheinen in ſchwarzen in ſchwarzſeidenen Kleidern, 
und zwar die erſte Woche in ſchwarzem Kopfputz mit ſchwarzem Hand: 
ſchuhen und ſchwarzen Fächern, die zweite Woche in weißem Kopfputz 


mit weißen Handſchuhen und weißen Fächern, die dritte Woche in 
Blonden. 


Die Herren erſcheinen, inſofern ſie nicht Uniform tragen, die erſte 
Woche mit ſchwarzen Degen und ſchwarzen Schnallen, die beiden letz— 
ten Wochen mit weißen Degen und weißen Schnallen. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Teſchemacher zu Mayen iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Mayen; und der praktiſche Arzt Dr. Schraube 
zu Merſeburg, zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Querfurt ernannt worden. 

Die Ziehung der 3. Klaſſe 122. königl. Klaſſen⸗Lotterie wird den 
18. September d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie— 
Gebäudes ihren Anfang nehmen. (St. Anz.) 

[Vom Hofe] Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent wohnten 
geſtern Vormittag mit Ihrer Maj. der Königin und Ihren kgl. Ho⸗ 
heiten der Prinzeſſin Friedrich Karl und der Prinzeſſin Alexandrine 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Nach beendigtem Gottes⸗ 
dienſte verweilten Allerhöchſtdieſelben einige Zeit zum Beſuche im Schloſſe 

Hansſouei. Abends 94 Uhr trafen Se. kgl. Hoh. von Potsdam hier 
ein und ſind heut Morgen 7 Uhr mittelſt Extrazuges zu den Ma⸗ 
növern nach Fürſtenwalde abgereiſt. In der allerhöchften Begleitung 
Se. kgl. Hoh. der Prinz Albrecht, welcher geſtern 
Abend vom Schloſſe Albrechtsberg bei Dresden hier eingetroffen iſt, 
Se. Hoh. der Prinz Wilhelm von Baden und andere fürſtl. Per⸗ 
ſonen, ſowie die Generalmajors v. Alvensleben und v. Manteuffel. 
orgen Abend gedenken Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent von den 
Anöpern wieder hier einzutreffen. — Se. kgl. Hoh. der Prinz-Re⸗ 
ut werden ſich am Mittwoch nach Stteliz begeben, um der am 
betanerſtag erfolgenden Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs Georg 
Ben wohnen. — Se. kgl. Hoh. der Prinz Karl iſt geſtern Abend in 
des tung des Generalfeldmarſchalls v. Wrangel, der Generalität, 
Milter anweſenden fremdherrlichen Offiziere und mehrerer ‚höheren 
dort ars in die Bivouges nach Fürſtenwalde gefahren und wird von 
Fri evorgen Abend hier wieder eintreffen. — Se. kgl. Hoh. der Prinz 
70 orich Karl kam am Sonnabend Abend von Fürſtenwalde hier 
Morges aber ſofort nach Potsdam weiter und kehrte bereits geſtern 
Free ber nach Fürſtenwalde zurück. — Se. kgl. Hoh. der Prinz 
ſtattet dich, welcher geſtern in Potsdam ſeine Abſchiedsbeſuche abge⸗ 
ird . 5 iſt heute Früh nach Schloß Eller bei Düſſeldorf abgereiſt, 
* lot einige Tage verweilen und dann feinen Aufenthalt auf 
er Burg ien n bei Bingen nehmen. — Ihre kgl. Hoh. die 
dernden Aleramdrine traf geſtern Abend mittelt Extrazuges von 
otsdam hier ein, begrüßte ihren erlauchten Vater bei ſeiner Ankunft 
2 reiſte alsdann mit dem breslauer Schnellzug nach 
aͤchloß Erdmannsdorf ab, woſelbſt Ihre kgl. Hoh. 14 Tage lang ihren Auf⸗ 
zeſſalt nehmen wird. — Ihre kgl. Hoh. der Prinz und die Frau Prin- 
Rhein werden mit ihren Kin⸗ 


dern Karl von Heſſen und bei 
der Prinzeſſin Anna und dem Prinzen Wilhelm, etwa noch 8 Tage 


auf Schloß Fiſchbach verweilen und dann ihre Rückreiſe nach Darm⸗ 
ſtadt antreten. Der Aufenthalt der hohen Herrſchaften am Hofe zu 
Potsdam wird ſich nur auf einige Tage beſchränken. — Der Staats⸗ 
Miniſter v. Auerswald und der Wirkliche Geh. Ober⸗Finanzrath 


v. Obſtfelder begaben ſich geſtern Vormittag nach Potsdam, um 


Vortrag bei Sr. kgl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten zu halten und kehrten 
geſtern Abend wieder nach Berlin zurück. 
Deut ſechlan d. 

Frankfurt a. M., 9. Sept. [ueber die Militärſchlä⸗ 
gereien] bringt die „Nat.⸗Z.“ folgende zwei Correſp.: 1) Nachdem erſt 
vor 8 Tagen in dem frankfurter Orte Oberrad und vorgeſtern hier 
Militärſchlägereien ſtattgehabt, arteten dieſe geſtern Abend zu ſo groben 
Exceſſen aus, daß Generalmarſch geſchlagen werden mußte. Es müſſen 
mehrfache ſtarke Verwundungen vorgekommen ſein, denn Referent ſah 
von feinem Fenſter aus wiederholt Tragköͤrbe in das Militärſpital 
bringen. Die Stadt war in großer Aufregung, und ſtarke gemiſchte 
Patrouillen durchzogen die dicht mit Menſchen gefüllten Straßen. 
Heute ſind die Soldaten konſignirt. Die Preußen bivouakiren gegen⸗ 
wärtig unweit Cronberg (naſſauiſch) und ſind darum ſehr in Minder⸗ 
heit gegen den übrigen Theil der Garniſon (Oeſterreicher, Baiern und 
Frankfurter), die bei dergleichen Gelegenheiten Partei gegen ſie nimmt. 
Aber der beunruhigte Bürger fragt mit Recht: warum überhaupt eine 
Garniſon von 4000 Mann von verſchiedenen Volksſtämmen? Wenn 
der harmloſe Bundestag wirklich eines Schutzes bedarf, warum ver— 
ſtändigt man ſich nicht dahin, nach einem feſten Turnus abwechſelnd 
Oeſterreicher, Preußen und Baiern hierher zu legen? 

2) Die Militärraufereien vom vorigen Sonntag haben ſich geſtern 
Abend in bedeutend größeren Dimenſionen wiederholt, und zwar dies⸗ 
mal nicht außerhalb der Thore, ſondern in den Straßen der Stadt. 
In hellen Haufen tobten die Soldaten mit gezogenen Säbeln umher, 
die Patrouillen vermochten nicht Ordnung zu ſchaffen, ſelbſt die Stimme 
der Offiziere fand kaum Gehör. Endlich gegen 8 Uhr gelang es, die 
Wüthenden in die Kaſernen zu bringen; die Thore wurden alsbald ge— 
ſchloſſen. Heute ſind bis auf Weiteres ſämmtliche Beſatzungstruppen 
konſignirt; kein Soldat darf die Kaſernen verlaſſen. Im Lazareth 
liegen zwei Oeſterreicher, zwei Preußen und ein Frankfurter an ihren 
Wunden darnieder; die Baiern haben ſich, weil ſie die Wachen bezogen 
hatten, diesmal nicht betheiligt. 

Italien. 

Turin, 5. Septbr. [Ueber die Pläne der ſardiniſchen 
Regierung] bringt die „Nat.⸗Ztg.“ folgende intereſſante Correſpon⸗ 
denz: Obwohl die halbamtlichen Organe darauf beſtehen, daß die 
Reife Farini's und Cialdini's nach dem Hoflager des franzöͤſiſchen Kai⸗ 
ſers in Chambery einfach Sache der Etiquette geweſen ſei, und nichts 
mit der Politik zu thun gehabt habe, ſo iſt doch gewiß, daß ſehr wich⸗ 
tige Verabredungen dort zum Abſchluß kamen, die zwar weder Con⸗ 
ventionen, noch ſonſt ſchriftliche Mittheilungen in verbindlicher Form 
mit ſich brachten, aber eine klare und vollſtändige Einſicht in die An⸗ 
gelegenheiten Italiens feſtgeſtellt haben. In Folge dieſer Verabredun⸗ 
gen wird Sardinien keinen Schritt weder auf directe noch indirecte 
Weiſe befördern oder zulaſſen, welcher Oeſterreich und ſeine gegenwär⸗ 
tigen Beſitzungen angreift oder verletzt; eben ſo wird die Stadt Rom 
und ihr Gebiet, die Comarca, bis Viterbo und und Civita⸗Vecchia als 
neutrales Land für Sardinien und die Revolution angeſehen. Außer⸗ 
halb dieſer Grenzen wird die Nichtintervention von Seiten Frankreichs 
aufrecht erhalten werden, d. h. ſie wird nicht nur von Frankreich ſelbſt 
beobachtet, ſondern es wird auch Frankreichs Hilfe zugeſichert, wenn das 
genannte Prinzip von anderen Mächten verletzt werden ſollte. Sonſt hat Sardi⸗ 
nien in Italien freie Hand, wobei es ſich von ſelbſtverſteht, daß man keine repu⸗ 
blikaniſchen Regierungsformen aufkommen laſſen darf, dies iſt von 
Seiten unſerer Regierung ſcheinbar ein Aufgeben des künftigen Beſitzes 
von Venedig, das doch um ein vollſtändig einiges Italien hinzuſtellen, 
unumgänglich zuletzt dem neuen italieniſchen Königreiche zuwachſen muß. 
Aber die ſardiniſche Regierung vertraut darauf, daß die Ereigniſſe fie 
von jenem diplomatiſchen Rückhalt mit der Zeit befreien werden und 
ſie rechnet zu dieſem Zweck ganz beſonders auf das Vorgehen der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung ſelbſt, die es nicht an Anläſſen fehlen laſſen wird, 
um die venetianiſche Frage aufzuregen, ſo wie ſie früher überhaupt 
die italieniſche Frage in den Gang gebracht hat. Rom und der Papſt 
bleiben einſtweilen außerhalb der Berechnung, da die betreffenden Fra⸗ 
gen im gegenwärtigen Augenblick keinen Anhalspunkt bieten, um an 
denſelben irgend eine für das katholiſche Europa befriedigende Löfung 
anzuknilpfen. 

Nach dieſen Prämiſſen dürfte es gegenwärtig nur in Mittelitalien 
zum Schlagen kommen, und alles deutet an, daß es zu dieſem Aeußer⸗ 
ſten wirklich kommen wird, da Lamoriciere entſchloſſen ſcheint, die Sache 
des Königs von Neapel auf ſich zu nehmen. Seine Mittel ſind in 
der That nicht unbedeutend; zur päpſtlichen Armee gelangen noch im⸗ 
mer neue Zuzüge aus Trieſt, und nicht unbedeutende Summen ſind 
dem bedrängten päpſtlichen Schatze zu Hilfe gekommen. In Folge 
deſſen iſt man in Rom voll roſiger Hoffnungen, und man zweifelt 
nicht daran, daß Lamoriciere ſich nur zu rühren braucht, um die ſar⸗ 
diniſche Armee und die Schaaren Garibaldi's bis auf den letzten Mann 
zu vernichten. Man hegt die feſte Ueberzeugung, daß nach den Sie⸗ 
gen Lamoricieres Oeſterreich, von Preußen und allenfalls auch von 
Rußland unterſtützt, einen Vorwand finden werde, ſelbſt loszuſchlagen 
und nicht nur in Italien, ſondern auch in Frankreich die Legitimität 
zu reſtauriren. Dies find die Träume der roͤmiſchen Curie, denen ein 
baldiges und wohl ſchreckliches Erwachen erfolgen dürfte. Der römiſche 
Staat wird ſich noch um einige Provinzen verkürzt ſehen. Wird 
Oeſterreich dabei ruhig bleiben, und es bei der Nicht⸗Einmiſchung be: 
wenden laſſen? Dies wird hier wenigſtens bezweifelt, und man trifft 
für jeden möglichen Fall die nöthigen kriegeriſchen Vorbereitungen. 
In der That, wenn man die hiefigen Rüſtungen und Vorkehrungen 
ſieht, ſo muß man glauben, daß der Krieg nahe vor der Thür iſt. 

Jeden Augenblick kann die Nachricht von dem Einzuge Garibaldi's 
in Neapel eintreffen; er hatte dieſelbe bekanntlich „bis zum 8. Sept.“ 
voraus angekündigt, und man iſt nachgerade gewohnt, ihn in ſeinen 
Operationen beinahe ſo pünktlich Wort halten zu ſehen, als handle es 
ſich um Einziehung eines fälligen Wechſels. Am 6. war der Dictator 
bereits in Cava, vier Kilometers nördlich von Salerno, während Kö: 
nig Franz Morgens um 8 Uhr dieſes denkwürdigen Tages ſich zu 
Schiffe nach Gaeta zurückgezogen hatte. Am 3. erfuhr man in Nea⸗ 
pel, daß Garibaldi auf Salerno losrücke; ihm dort entgegenzutreten, 


ren, aufgegeben, weil man bei Hofe gleichzeitig erfuhr, Garibaldi ge⸗ 

denke ſich nicht zu Lande nach Neapel zu begeben, ſondern zur See⸗ 

und hoffe ſo die Truppen, die ihn an der Eiſenbahn erwarteten, ab, 

zuſchneiden. Der Köuig beſchloß nun, ſeine Vertheidigungsmittel in 

der Hauptſtadt ſelbſt zu benutzen, verlor aber bald wieder den Muth, 
dieſen Trumpf auszuſpielen, und beſchloß nunmehr die Aufſtellung 
zwiſchen Gaeta und Capua, die neuerdings bedeutend befeſtigt wur⸗ 

den. Capua, das am Volturno, 30 Kilometres nördlich von Neapel, 

liegt, wurde ſtark verproviantirt; ſein Brückenkopf gilt ſtrategiſch für 

wichtig. Wenn die Armee es ernſtlich mit der Vertheidigung dieſer 

Poſition meint, ſo kann Garibaldi hier noch manche heiße Stunde 

gemacht werden; der Plan wurde von Bosco entworfen, wir haben 

jedoch geſtern bereits gemeldet, daß dieſer tapfere Degen die Partie 

für verloren hält und um feine Entlaſſung gebeten hat. Der Köͤ⸗ 

nig ließ die ganze Nacht vom 6. auf den 7. hindurch Maſſen von 

Waffen, Munition, Lebensmitteln u. ſ. w. aus der Hauptſtadt nach 

Capua ſchaffen; auch hatte die Dampffregatte Borbone Weiſung, 

nebſt den dem Könige noch treu gebliebenen Kriegsſchiffen nach dem 
Hafen von Gaeta zu gehen. Die Neapolitaner betrachteten ſeitdem die 
Hauptſtadt als geräumt und rüſteten ſich zur Illumination für 
den Befreier. Das „Journal des Debats“ berichtet: Franz II. 
hatte Romano um eine Denkſchrift über des Landes Lage erſucht, und 
dieſer war in derſelben zu dem ſchließlichen Rathſchlage gelangt, „es 
werde eine gute Politik fein, wenn Se. Majeſtat das Land ver⸗ 
ließe.“ Franz II. las dieſe Denkſchrift ſeines Miniſters und war er⸗ 
ſchüttert; er wünſchte jedoch noch das Gutachten feiner Generale zu 
hören; dieſe wurden, fo viel ihrer in Neapel anweſend, berufen. Dieſe 
Herren, die bereits unter ſich die Verabredung getroffen, ſich nur ſanft 
und ſo viel zur Wahrung der militäriſchen Ehre erforderlich, zu wehren, 
ſpielten nun vor dem Könige die Helden. Marſchall Viglia, die Ge⸗ 
nerale Marva, Cutroftano, Barbalonga und ein Dutzend andere ent⸗ 
ſchieden ſich für Vertheidigung bis auf den letzten Mann und auf die 
letzte Muskete; der Entſchloſſenſte war Fürſt Ischitella. Die Ermah⸗ 
nungen des letzteren namentlich bewogen den König zu der Erklärung, 
bis auf's Aeußerſte ſich wehren zu wollen. Indeß hatte aber in 
der Armee das Auflöfungsfieber, das in Salerno begonnen, fo 
ſchnell um ſich gegriffen, daß General Bosco aus Aerger wirklich 
krank wurde und nach Neapel eilte, um ſeinen Arzt zu beſuchen 
und dem Könige zu erklären, daß es jetzt in der Armee an der 
Tagesordnung ſei, immer kompagnieweiſe auszureißen; das 

Lager bei Salerno hebe ſich daher von ſelber auf; von Capo⸗ 

Spartivento bis Eboli ſei kein Mann mehr dem Könige treu. Am er⸗ 
ſchütterndſten ſcheint auf Bosco's Gemüthsſtimmung die Kapitulation 
des Brigade⸗Generals Caldarelli gewirkt zu haben. Dieſer, der ſich 
von Coſenza in das verſchanzte Lager bei Reviola zurückgezogen, hatte 
ein Regiment Lanciers, ein Linjen⸗Regiment und eine Batterie. Nach⸗ 
dem ein Theil der Truppen zu Garibaldi übergegangen, ein anderer 
Reißaus nach allen vier Winden genommen, kapitulirte Caldarelli, weil 
der Reſt ſeiner Leute erklärt hatte, gegen Italiener ſchlügen ſie ſich nicht. 
General Vial hatte es ſich, als die Italiener gegen Monteleone anrück⸗ 
ten, bequemer gemacht: er ſchloß ſein Zimmer zu, legte ſich ins Bett, 
Leibweh vorſchützend, und ließ nun die Truppen thun, was ſie für das 
Gerathenſte hielten. So war er außer aller Verantwortung. Sogar 

im Fort Sant Elmo iſt es ſo wenig geheuer, daß am 30. Auguſt 
ſchon die Hauptleute de Marco und Favalli verhaftet wurden, weil ſie 
ihren Leuten geſagt hatten, es ſei thoͤricht, der Bewegung Widerſtand 
zu leiſten. Im Fort Sant Elmo ſitzen noch General Melendez und 
deſſen Generalſtabs⸗Chef Torventeros, die des Verrathes bei der Kapi⸗ 
tulation von Piale beſchuldigt wurden. In Neapel ſchützte man ſich 
nur noch dadurch vor maſſenhaften Ausreißereien, daß die Soldaten in 
die Kaſernen eingeſchloſſeu wurden. Aber ſelbſt in Capua gingen auf 
einmal ſämmtliche Dfficiere des 8. Linien⸗Regiments durch und nahmen 
200 Mann mit, und der Oberſt des 6. Linien⸗Regiments machte dem 
Kriegsminiſter die Meldung, ſein Regiment habe den Beſchluß gefaßt, 
neutral zu bleiben bis zum 31. Auguſt. Es hatten ſich ſchon für die 
Bewegung ausgeſprochen: die drei Calabrien, die Baſilicata, die Pro⸗ 
vinzen Salerno, Bari, Avellino und Capitanata; in Bovino und Ma⸗ 
tera ſuchten die Biſchoͤfe die Bewegung zu hemmen. Am 1. Septbr. 
berief der König den General Ulloa, der jedoch nicht den Muth hatte, 
einen Verſuch zur Bildung eines neuen Kabinets zu machen. Schon 
rückten die Trümmer der Armee von Salerno ein, und der Marine⸗ 
Miniſter hatte auf die Weiſung, einige Schiffe zum Kreuzen auslaufen 
zu laſſen, um Garibaldi, wenn er von Salerno zur See heranziehe, 

zu begegnen, dem Könige die Antwort ertheilt, dieſes ſei unthunlich, 

weil ſämmtliche Maſchiniſten der Kriegsdampfer erklärt hätten, fie wür⸗ 
den nicht mit in See gehen. Das engliſche und das franzdfiihe Ge⸗ 
ſchwader hatten neue Stellungen genommen, und in einer gemeinſchaft⸗ 

lichen Beſprechung der Admirale war einſtimmig beſchloſſen worden, 

daß auf keinen Fall engliſche oder franzöfiiche Truppen landen follten, 

dagegen Admiral Perſano eine Anzahl Leute in die Stadt ſchicken ſolle, 
wenn daſelbſt ein Aufſtand ausbräche, oder die Bevölkerung durch ein 
Bombardement bedroht werde. 

„Patrie“ und „Pays“ melden in ihren letzten Nachrichten, daß 
König Franz nur nach Gaeta gegangen ſei, um ſich dort einzuſchiffen, 
fie differiren aber darüber, ob er an Bord eines ſpaniſchen oder ruſſi⸗ 
ſchen Dampfers gehen werde. Der „Conſtitutionnel“ hat Depeſchen 
vom 7., worin das Eintreffen des Königs in Capua gemeldet wird. 
Die noch treu gebliebenen Schiffe der Marine waren im Hafen von 
Gaeta am 7. eingetroffen und hielten ſich bereit, die Truppen an Bord 
zu nehmen, falls der König mit feinen letzten Getreuen ſich genöthigt 
ſähe, in See zu ſtechen. Dieſes würde alſo doch auf den Entſchluß 
längeren Widerſtandes hindeuten. — Der „Courrier du Dimanche“ 
bringt eine, wie er behauptet, einer amtlichen Aufnahme entſtammende 
Ueberſicht der päpſtlichen Armee, die inſofern von früheren Angaben 
abweicht, als darnach die Armee Lamoricière's nicht über 18⸗ bis 
20,000 Mann ſtark wäre und dieſelbe nur hoͤchſtens 7000, vielleicht 
jedoch nur 6000 Ausländer und nur 4000 Gendarmen zählte, wäh⸗ 
rend Lamoricière ſich bloß auf Gendarmen und Ausländer verlaſſen könne. 

Auf die Andeutungen öſterreichiſcher Blätter, daß die in Verona 
erfolgten 57 Verhaftungen mit der Entdeckung des geheimen Revolu⸗ 
tions⸗Comite's in Verbindung ſtehen, bemerkt die pariſer „Preſſe“, die 
öſterreichiſche Regierung werde ſchwerlich Beweiſe in Händen haben, 
daß die ſardiniſche Regierung direkt dabei die Hand im Spiele gehabt; 
die Venetianer brauche man nicht noch aufzuwiegeln: es befländen in 


ward aus hundert anderen Gründen, wie wir jetzt nachträglich erfah-J Venetien hundert und mehr Revolutions⸗Comite s, ja, jeder Gaſſhof 


* 


die Trauerkunde vernommen haben, daß wir am 27. Aug. von einer furchtbaren 


„Diakoniſſinnen geleitete Töchterſchule von den Flammen ergriffen; Dank 


rechnung um ein bedeutendes abweicht, die man indeß nichtsdeſtoweniger 


2032 —— 
2 1115 wir mögen nicht noch eine neue, viel abſcheulichere Art der Sclave- 
rei dazu baden. 

In dieſen Tagen hat die Regierung in großer Eile mehrere Kriegsſchiffe 
nach dem mexikaniſchen Meerbuſen beordert. Man weiß nicht, ob dieſelben 
gegen Walker operiren oder in Vera⸗Cruz zum Rechten ſehen ſollen. Dort 
tritt der Commandeur eines ſpaniſchen Kriegsgeſchwaders mit großer Bru⸗ 
talität gegen die liberale Regierung auf und bedroht fie mit einem Bombar⸗ 
dement der Stadt, falls ſie nicht auf gewiſſe, ſehr unbillige Foͤrderungen 
Spaniens ohne Widerrede eingehe. Es heißt, daß die Drohungen verwirk⸗ 
licht werden ſollen, ſobald der Chef der Prieſterpartei, Miramon, wieder 
Mannſchaften genug beiſammen habe, um Vera Cruz von der Land⸗ 
ſeite aus zu berennen. Spanien ſcheint auf jeden Fall der Prieſterpartei 
zum Siege verhelfen zu wollen, — ja Einige verſteigen ſich in ihren Beſorg⸗ 
niſſen zu dem Glauben, daß es an eine Wiedereroberung Mexikos denke. 
Damit würde es jedenfalls, trotz der neugebackenen Großmächtigkeit Spa⸗ 
niens, eben ſo gute Wege haben, wie mit der Eroberung Marokkos. (N.⸗Z.) 


— — — — 
Breslau, 11. Sept. [Dieb ſtähle.] Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 


Nr. 3 ein braun gemuſterter-wollener Frauenmantel mit rothgeblumtem Difti 
gefuttert, Werth 5 Thaler; Roſenthalerſtraße 3 ein mit 2 Atteſten verſehenes 


ſei ein ſolches, ſogar die Lohnbedienten, die Gondoliere, ſo wie die 
Kleinbürger eonfpirivten in Venedig, die ungariſchen Soldaten nicht 
ausgenom nen; Cavour bree deshalb laut gelacht, als er die Anklage 
in öſterr. Blättern geleſen, und er habe allerdings Grund zum Lachen. 
Auch in Udine ſind am 6. Sept. zahlreiche Verhaftungen erfolgt. 
Dem „Journal des Debats“ wird aus Turin, 6. Septbr., Ige: 
ſchrieben: „Der König geht dem Vernehmen nach morgen, 7. Sept., 
nach Florenz, um ſich an die Spitze der Armee zu ſtellen, die in den 
Kirchenſtaat einrücken ſoll. Das eine Armee⸗Corps führt Fanti, das 
andere Cialdini; das Reſerve⸗Corps befehligt General della Rocca. 
Herr v. Cavour übernimmt interimiſtiſch das Kriegs⸗Miniſterium mit. 
60,000 Mann ſollen gleichzeitig in den Kirchenſtaat einrücken, um 
Blutvergießen zu verhindern. Man erwartet nur in Ancona Wider⸗ 
ſtand. Dieſe Maßregeln ſollen in Folge einer Note erfolgt ſein, in 
der Cavour ohne Erfolg den Kardinal Antonelli aufgefordert hatte, die 
Ausländer aus päpſtlichen Dienſten zu entlaſſen.“ Wir brauchen wohl 
nicht zu bemerken, daß dieſer Bericht mit Vorſicht aufzunehmen iſt, 


anzubringen. Köln⸗Mindener drückten ſich um % au 
war nur auf 155 Lieferung n 3 
Preußiſche Anleihen gaben ſämmtlich 


wichen, waren zu dieſem Courſe eher gefragt. Was von Pfandbriefen zu⸗ 


9% ebenſo auch ſächſiſche Rente. 
u 


gewichen 


handelt iſt; lang Wien verkehrte 73% —%. 


Berliner Börse vom 10. Septbr. 1860. 


wieder 129 Anhalter blieben 1% % billiger mit PILZ zu laſſen. Rhei⸗ 
niſche bedangen Anfangs 1 % weniger (83), waren aber 138 dazu nicht 
130%, billiger 


3 e um 4 nach und war ſonders 
die 5% dazu flau; Staatsſchuldſcheine gleichfalls um 4 % 4575 ge⸗ 


fällig am Markte war, mußte gleichfalls im Courſe zurück, ſo die neuen 
poſener Creditbriefe um 2 % auf 90, die 3% Märker um 1 % auf 


ßer der oben erwähnten Nationalanleihe waren öſterreichiſche Fonds 
unbelebt, zu den notirten Courſen aber feſt, die 60er Looſe 1% % (5%) 


Begehrt erhielt ſich dagegen Polniſche Banknoten % unter letzter Notiz 
mit 87%, eben fo Oeſterreichiſche meiſt % billiger mit 74%, doch war dieſer 
Cours zuletzt wohl nicht mehr zu bedingen, da kurz Wien, nach lebhaftem 
Umſatz 150 unter letztem Poſttage mit 74, — 76, * mit 74% ge 

an (B.⸗ u. 9.3.) 


obwohl der turiner Correſpondent der „Debats“ tre lich orientirt zu] Geſinde⸗Dienſtbuch; am Rathhaus 18 eine Cigarrenpfeife von Meerſchaum in 
ben fest i | JJ 
u 2 i a eas des zum heiligen Geiſt belegenen Wohnung, ein ſchwarzer Zuchred, üden | Staatz. Anl. von 5 0 0 % 
5758 5 3. i De nk 3 . 2 und Schooß deſſelben mit are Luüſtre, die Aermel dagegen mit ſchwarz⸗ 52. 64, 66, 805 57 16 100% ba. 2 Prior. 8 745 2 E 
0 „General Fanti, 1 ite abgereiſt. v ee ie | und weißkarrirtem Zeuge gefuttert; ferner ein Paar neue ſchwarze Bukskin⸗ dito 1853| 4% K. dito Prior. B. J — 379% B 
ein Greigni. — General Rofelli, der im Jahre 1848 die Truppen | Beinkledder, ein Paar Ihwarze Tuhbeintleider und eine jümerze Sammet⸗] Stets Schuld.Sel., 9141854 ba, dure prior. E. 6 B. 
der römiſchen Republik befehligt hat und der ſeither in piemonteſiſche] weite, Angeli Fe 185 4 a ein Kine) Bräm-Anl. von 1888 3 1007 ba dito Prior F. | - 4% B. 
2 — * * * * x 7 erliner 4 > ww. — le um 
Dienſte getreten iſt, soll feine Entlaſſung wie Garibaldi, gegeben haben, 1 e ein 36 r Aur- u. Neomärk. 10 107 de PHhe-W.St-V)] 184 4 T — 
um Freiwillige anzuführen. Ja man ſagt, daß eine der Freiwilligen⸗ nung deſſelben, einem hieſigen Kaufmann aus der Taſche ſeiner Kleidung z e e In 
5 5 $ ! 2 Pom! 76. ito (St) 
Kolonnen unter dem General Roſelli, von Mali angeführt, die Grenze] eine Geldbörſe mit circa 4 halern Inhalt, worunter 4 Dollarſtück; abhan⸗ 3 „ dito neue .. 40% dito Prior. — | 4 —.—— 
des Kirchenſtaats überſchritten habe und in die Marken eingerückt ſei.] den gekommen iſt am 7. d. Mts. auf dem Wege von hier nach Oswitz ein ä a 164% ** rn 
Ich brauche wohl nicht zu bemerken, daß dieſen Angaben nicht ohne kleiner . Wachtelhund. A dito neue... 4% ba. Rahrort-Crefeld.] — 34 |— — — 
; ; Verloren wurde: eine rothlederne Brieftaſche mit diverſen Papieren. Schlesische — — Starg.-Posener .| 3 a 0 B. 
weitere Beſtätigung geglaubt werden kann. — Zwiſchen dem Grafen] Gefunden wurden: vier Stück verſchiedene Schlüſſel; eine Brieftasche mit $ [Pon u. Neumärk.| 44 ¼ be. Thüring 5% 103 B. 
Cavour und Garibaldi herrſcht gutes Einvernehmen. Das Minifterium| verſchiedenen Papieren, worunter ein auf Ernſt Kuhm lautendes Militärge⸗ J |posensche . 4 fe 5 N l 
und der Diktator handeln in Uebereinſtimmung. Die piemonteſiſchen] ſtellungsatteſt. Eu l n ee F see aa @ dito II . — 1205 8. 
Truppen werden ſich, wie ich höre, nicht zur See nach Neapel begeben, Bettelei] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Polizeibeamte | ? | sächsische... | 4 Ba ba. ae e 0 B. 
und die Flotte, welche ſich in Sardinien (Inſel) befindet, dürfte mit 14 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. [ (Schlesische. . | 4 4% ba. 
N 2 5 : — N Angekommen: Se. Crcl. kk. öiterr. Feldzeugmeiſter Graf Lichnowski 2 N — [108% bz. Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
tähftem nach Genua zurückberufen werden. Sie ſehen, daß man auch aus Venedig. Se. Durchlaucht kaiſerl. ruſſ. General Lieutenant Fürſt von | lkrsmen. u. ,.2 und * 
nicht daran denkt, Garibaldi die Diktatur über Neapel zu entwinden.] Beboutoff aus Warſchau. (Pol. ⸗Bl.) Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein 545| 4 [110 etw. bz u 6. 
— Die „Gazetta Militare“ erklärt, daß fie aus leicht begreiflichen Ur⸗ Oosterz. Metall... „15 j41% ba. u. B. EIN 
ſachen keine Nachrichten über Truppenbewegungen geben werde. Der] Breslau, 8. Sept. [Perſonalien,] Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden a Braunschw.Bnk| 4 | 4 08 86. 
Corriere Mercantile“ erklärt daſſelbe. den General⸗ icariats⸗Amks⸗Rath Herrn Carl Schumann — Rath des] dito Nat. Anleihe | 5 60% 4 7, 4 % bz. Bremer rate! 5 46 6. 
1 5 fürſtbiſchöfl. Conſiſtoriums I. Inſtanz ernannt. — Pfarradminiſtrator Vincenz Buss-engl. Anleihe. 8 105% B. 11 24 8 ba 
8 F ran kre i ch. Hattwich in Tarnau, Archipresbyterat Oppeln, als Pfarrer ebendaſelbſt. — | 40 poln. Sch Obl. mb Darmst.(abgest.)| 4 | 4 i bz. u. B 
Paris, 6. Sept. [Aus Hongkong.] Der ofſiziöſe „Armee: | Se. fürſtbiſchofl. Onaden hat an Stelle des bisherigen Subregens Herrn] Poln. Pfandbriefe.. | 4 |— .— - — BA] — | e u. 5. 
Moniteur“ bringt folgende berichtigende Note: I | Kleinwächter den Ober-Kaplan Herrn Schäfer aus Ratibor zum Subregens] ole Ob. 4 se Fr.! big m — Gert Credit A 4 20 L Pat burn B 
Die Haupt⸗Organe der londoner Preſſe veröffentlichen nach den Journa⸗ des hieſigen Clerical. Seminars ernannt, — Weltpriefter Paul Ebel in Dit | "dio "a 3:0 KL | nd . Geraer Bank . | 3141 4 [10 du. u 0 
len von Bombay eine telegr. Depeſche mit Nachrichten aus Hongkong bis machau als Kaplan daſelbſt. — Weltprieſter Theodor Neumann in Neuſtadt] dito _ &,200 F. — [22 @. mn a a 
17. Juli. Dieſe Depeſche meldet, daß die Franzoſen all ihr Material durch als Kaplan nach Altendorf, Archipresbyterat Ratibor. — Weltprieſter Iſidor gegeii... Hanes f ar de un 
den Schiffbruch des Transport chiffs „Iſere“ im Hafen von Amoy verloren Zawadzli in Lublinitz als Kaplan nach Ratibor. — Kaplan Ignatz Ledwoch. —— uhr mu Leipziger „| 3 | 4 #4 ba. u. B 
— daß ſie gegen den en des engliſchen Generals, ohne auf ſie zu in Laband als Kaplan nach Peiskretſcham. — Weltprieſter Valentin Tys⸗ Actien-Course, 1 = — 4 |80 B. 
warten vorwärts zu gehen, proteſtirten und daß fie vor Ende Auguſt nicht bieret in Peiskretſcham als Kaplan nach Laband, Archipresbyterat Gleiwitz. Die . EEA a0] SUR 
im Stande fein werden, Theil an den Operationen zu nehmen. Da dieſe Der ſeitherige Hilfslehrer Rudolph Neumann zu Aaudniz Kreis Fran. Anch-Düsseld. | 3g i » Minerva-Bwg.A.| — | 5 |201,Ä2detw.bz u.@ 
durchaus ungenaue Depeſche von vielen franzöſiſchen Journalen wiederge⸗ kenſtein, als Schullehrer, Organiſt und Küfter ebendaſelbſt. — Schuladjuvant] Acch-Mastricht — | 4 le B. un. 6 |5 64% & 03% bz 
geben wurde, ſo erachten wir es für weſentlich, den wahren Sachverhalt oJ. Kremſer in Jann als Adjuvant nach Kunetsdorf, Kreis Dels. — erg. yerkischel 4% a a ana be Preuss B-Ant| Ol = — 
berzuftellen, 4 chuladjuvant Johann Kleinert in Kunersdorf als Adjuvant nach Praufau, | Berkn-Anhalter| 7%] 4 llt 3 Sehl. Bank- Ver 5 Pla». 

Durch die „Iſere“, welche zu Amop zu Grunde ging, verloren wir nur Kreis Wohlau. E 42 W Weist Bak | 3114 fi B 

einen kleinen Theil unſers Artillerie-Materials; ein Beweis hierfür iſt, daß Es 2 erlin-Stottine 4 103 b 2 Wechsel-Course, 

die Abfendung von Erſatzmaterial wieder eingeitellt wurde. Der franzöſiſche Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. BrenlauFreid. | 4 | 4 ch B. Amsterdam... k. S. ba. 
General proteſtirte nie gegen den Beſchluß des engliſchen Generals vorzu⸗ Paris, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die italieniſchen Nachrichten wirk⸗ 8 . 7 Ih 1 Baze * eee 2 M. 141% ba. 
gehen; zwiſchen den Verbündeten herrſchte ſtets das beſte Einverſtändniß] ten ungünſtig auf die Börſe. Die Zproz, begann zu 67, 80, hob ſich auf] Ludw.-Bexbach. 4125 U Vk A (be Bet ans 34 2 1404 — 

und endlich waren die Franzoſen wie die Engländer völlig bereit, die Ope⸗ 67, 90 und ſchloß bei faſt gänzlicher Gecchskaloſg eit zur Notiz. Conſols] Magd.-Halberst. 1 are Londoenn 3M.6. 17% be. 

rationen in den erſten Tagen des Monats Juli anzufangen. von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß Courſe: Zucoz. Pi . 1.76 ba. 

Eines der verbreitetſten indiſchen Journale „Bombay⸗Times“ fügt bei] Rente 67, 85. 4 proz. Rente 95, 50. Zproz. Spanier 46%. Iprz, Spa⸗] Mecklenburger 1 444 de INS) Ta WERE 1 4 — 
Veröffentlichung der Depeſche bei, daß die Franzoſen auch dagegen proteſti⸗ nier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 462. Credit: | Münster-Hamm.| 444 { augsburg...» lamlos, 20 de 
ren, daß die Engländer um 2000 Mann ftärter jeien als ſie und verlang⸗ mobil.⸗Aktien 680. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 339. e bi ba Leigzisgs Taz ba. 

ten, daß dieſe 2000 Mann auf der Inſel Chu⸗San bleiben ſollen. Auch . London, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. Borſe flau. Conſols 93%. proz. N-Schl. Zwgb, al Frankfort a. M. . 1 bl. 22 bo 
diefes Faktum iſt falſch, nebenbei aber ſo albern, daß man kaum begreifen] Spanier 40. Mexikaner 21%. Sardinier 824. Fprz. Ruſſen 104%. Nardb. r. W.) 4 J 4 % ba. Petersburg... bs b. 
kann, wie es erzählt und geglaubt werden konnte.“ 1 IAAproz. Ruſſen 93%. Der Dampfer „Aetng⸗ ift aus Newyork eingetroffen.] Oersebles. 4. 467% HR ed Ads, ba 

Herr Lenormant, der theilweise Augenzeuge der Vorgänge in Syrien Wien, 10. September, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 5proz. De: a nf&120%bz. || Warschau , 8 T.185% 


war, hat alle die Geſchichte dieſes blutigen Dramas betreffenden Materia⸗ 
lien in einer Broſchüre zuſammengefaßt und herausgegeben. 


Osmaniſches Reich. 


— is 5: —,—. Silber —, —. Eli 83, 50. 
Smyrna, I. Sept. [Feuersbrunſt.] Sie werden bereits auf telegr. Wege 00, —., Faris 52, 80. Gad e 1 art Giitabethahn 189, 50 


1 
Lomb. Eiſenbahn 138, —. Neue Looſe 106, 50, 1860er Looſe 89, —. 
Frankfurt a. M., 10. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Wenig verän⸗ 
dert bei bedeutendem Geſchäft. 1 = Sourje: Ludwigsh.⸗Bexbach 127. 
Wiener Wechſel 874. Darmſt. Bank⸗A 
proz. Metall. —. 4 prz. Metall, 41. 185 er Looſe 65%. Oeſt. Natio⸗ 
nal⸗Anleihe 55%. Olſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 216. Oeſt. Bank⸗ 
Antheile 660. Seſt. Credit⸗Aktien 151. Neueſte öſterr. Anleihe 66%. Oeſt. 
Cliſabet⸗Bahn 136. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101%. 
Hamburg, 10. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Bei weichenden Cour⸗ 
ſen ſchloß die Börfe flau. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 637. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 81%. 


1 bur 10. Sept. [Getreid markt.] Weizen loco und ab aus 
ambur . Sept. etreidemarkt. P 
wär ſehr ſti e. Roggen loco flau, ab Königsberg pr. September⸗Oktober 
dh 1705 außgebalen; Del ag 26%, pr. Frühjahr 27%. Kaffee 
ehr feſt. Zink 1000 Ctr. loco a 
Liverpool, 10. Septbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Breife gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Feuersbrunſt heimgeſucht wurden. Am frühen Morgen brach das Feuer in r. und 
dem vorzugsweiſe von Griechen bewohnten Stadtviertel St. Dimitri aus 
und griff, Schnell und gefördert von einem ſcharfen Nordoſt, mit einer ſo 
reißenden nelligkeit um ſich, daß gegen Mittag bereits die Straßen, 
welche in das Franken⸗Quartier ausmünden, bedroht ſchienen. Bei dem 
Mangel einer geregelten Feuerwehr darf es nicht Wunder nehmen, daß ein 
Stadktheil, der aus kümmerlichen Holz und Lehmpütten beſtand, in wenigen 
Stunden in Schutt und Aſche lag. ie im Hafen befindlichen Lloyd⸗ und 
Meſſageriedampfer haben ihre geſammte Schiffsmannſchaft ans Land geſetzt, 
und in der anerkennendſten Weiſe auf den bedrohteſten Punkten alle Net: 
tungsmittel angewandt. Die Matroſen der engliſchen Fregatte „Terrible“ 
leiſteten Außerordentliches. So gelang es nachgerade um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags des Feuers Meiſter zu werden. Bereits war die von den deutſchen 


und Br. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49 


Thir. Br., Okt.⸗Nov. 11) — 1 ’ > 
Nov.⸗Dez. 12 Thlr. bez. und ge 1 80 un a0. 11, 05 25 


2 ! 1 2 Thlr. bez. und 

jedoch den 3 der hieſigen Deutſchen ſowohl, wie der ſonſtigen 

a . und Förderer dieſes ausgezeichneten Erziehungs⸗Inſtituts, die An⸗ Ol. 18% Tit. Br 
talt ward, was das Gebäude anbetrifft, ohne bedeutenden Schaden gelitten 

zu haben, erhalten: Es ſind nach einer verläßlichen Schätzung gegen 1500 
is 2000 Häufer, oder richtiger Holzbaracken verbrannt, eine Annahme, die 


zwar gegen die von der ottomaniſchen Kataſter⸗Kommiſſion gemachte Be⸗ 


wurde heute mehr gefragt und wurde zu etwas beſſeren Preiſen ziemli 
lebhaft umgeſetzt; * \ gt 


NT 7 
Berlin, 10. Sept. Die längft erwartete Kataſtrophe in Neapel würde . 0 
9 1 8 ſich im Verlaufe der Börfe im Werthe und ſchloſſen feſt. Gekundigt 1 


auf die Börſe einen weſentlich verſtärkten Druck kaum geübt haben, wäre 


als die annähernd richtigſte betrachtet, Da der ärmite Stadttheil von dem en e e Etnr. Spiritus in ſeſter 9 
Brandunglück betroffen wurde, ſo kann man ſich leicht von dem Elend und . ? 
der Noth einen Begriff machen, in ae Tauſende von „ 


verfallen. Noch am Tage der Feuersgefahr trat ein Hilfs⸗Comité zuſammen. 
Trieſt. Z.) 


Smyrna, 29. Auguſt. [Das preußiſche Konſulatl iſt noch immer 
verwaiſt; die Verhandlungen über die Geſchäftsführung des Herrn Spiegel⸗ 
thal haben neue Incidenzpunkte herausgeſtellt, welche noch entſchieden werden 
müffen, ehe man in der höchſt peniblen Sache, wodurch das politiſche Anſe⸗ 
hen der deutſchen Regierungen eben nicht gewonnen, ein klares Urtheil ge 
winnen kann. Jedenfalls wäre f wünſchen, daß der Poſten unverzüglich 


80—Sipfd. abgeladen auf Beſichtigung 75% Thlr. bez., Söpfd. gelb 
Satt A bes, . Bu h. DT Ke OR Kr. dt 


i a bez. — Gerſte afer o 
wieder beſetzt würde, und am beſten durch einen N im Lande be⸗ 17 und 5 
kannten Kaufmann, woran es hier nicht fehlt. tehrere Preußen find in 
Smyrna etablirt und anfällig. Wir nennen nur Herrn Emil Schmidt, aus 
Lüdenſcheid in Weſtfalen gebürtig, deſſen Firma C. Schmidt u. Comp. dem 
deutſchen Handelsſtand alle Ehre macht. 


Amerika. 

Newyork, 25. Auguſt. 12 er Flibuſtier Walker,] Wieder einmal 

iſt der Flibuſtier Walter auf feiner alten Fährte. Nachdem er auf den 
njeln Ruatan und Cozegumel (die letztere unweit der Küſte von Yucatan) 
fache Wochen lang eine Art Werbedepot gehalten und angeblich über 500 
Mann unter ſeinen Fahnen verfammelt hat, iſt er vor Truxillo (Honduras) 
erſchienen, hat die Stadt nach einem kurzen Kampfe, in dem die Honduraner 
12 Todte und 18 Verwundete verloren, erobert und eine Proklamation er⸗ 
laſſen, wodurch er den fan mi Cabanas als Präſidenten ausruft. Ob 
die Expedition im Einver tändniß mit dieſem unternommen worden, o Wal⸗ 


Br., 12% Thlr. Gld., pr. ER 12% 
waren wohl mit 2½ anzubringen. N 
0 ichen Eſſetten belebten ſich hauptſächlich als die wiener 
Mittagsdepeſche keine erheblichen Coursverſchlechterungen im Verhältniß zu 
den Frühcdurſen brachte. Credit hatte 1 7 niedriger als Sonnabend mit 
64%, eröffnet, vereinzelt ſelbſt mit 64%, und war bis 63% 2 Zu⸗ 
letzt wurde jedoch zu dieſem Courſe nicht mehr gegeben und 64 feſt behaup⸗ 
% auf 56% gedrückt, be⸗ 
hir. auf 121% 


Br 
pr. Okt.⸗Novbr. 17%—% Thlr. 1 Y Thin 0 ß bi; Aue. 16% 
r. bez. un „ r. Br. 


für ſämmtliche Getreidearten bei Cesc Zufuhren, ſchwachem 
bot von Bodenlägern, beſchränktem 1d 
Oel- und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus feſter, pro 100 Qu 


loco 18%, Septbr. 18%, G. & 


ker ihm zur Herrſchaft in Honduras verhelfen will, um an ihm einen Bun⸗ rirt, dazu in anſehnlichen Poſten aus dem Markt genommen. Genfer blie⸗ 

5 en 15 —— ob er in Nicaragua als „rechtmäßiger Präftdent” ein⸗ ben % % billiger mit 20 übrig, Dir: ‚gleichfalls % % billiger mit Weißer Weizen ia 70 80 53 8 Zuttsrerhl en . 5054 56 2 

uziehen und feine alten bons einzulöſen gedenkt, von denen ich der geehrten | 1344, Leipziger blieben . . herabgeſetzt mit 64 übrig, waren aber zu die⸗ Gelber Wei a K 3852 05 Pinter 40 43 8 2 
edaction einmal für 100 Dollars (zu Fidibus) ſchickte. — von dem Allen | jem Courſe im Handel. Schleſiſche Bankaktien wurden 1% % auf 75 ea | WERNER MORE neuer 75 80 85 90 Winterrübf 4 80 - 88 92 

weiß man Nichts. Nur jo viel verrathen die in das Geheimniß eingeweih⸗ geſetzt, wohl nur nominell, weil kein eek vorhanden war. * 5 56 58 60 62 S errübſen 80 = 80 82 

ten südlichen Blätter, daß Walter Cenkralamerika unter Anderm durch Cin- Nötenbank⸗Aktien blieben von der Verkaufsluſt der Börſe nicht unberührt. oggen ner . 8 56 59 61 Ser en 2 8885 

keen Negerſclaven aus Afrika beglücken will. — Vielleicht auch wird 7 Bank war “ 4 herabgeſetzt mit 128 angetragen, Danziger 7 . 48 52 57 62 Giegleinſägt. 

er ein ebri 34, 9, billiger (84) ohne Käufer, die anderen Provinzialbanken behaupteten Gerste : . 33 42.44 46 Thlr. 


Uebriges thun und ſich damit begnügen, auf den frommen menſchen⸗ 
freundlichen Vorſehlag Englands, den K Wan „zu organiſiren“, einzu⸗ 
1 Ju = ington hat man von dem Vorſchlage nichts wiſſen mögen 
und dem Urheber deſſelben, Lord John Ruſſell zu ver 10 gegeben, daß die 


A 
ihren Coursſtand geſchäftslos und jo auch die meiſten fremden Aktien. 

Den emp ten mae erfuhren von allen Eiſenbahnaktien Ober⸗ 
ſchleſiſche, die allmälig bis 120%, alſo 2% gedrückt wurden, nachdem ſie 
chon 5 Anfange mit 123 keinen Käufer finden konnten; Lit. B. blieben 

% billiger mit 111% und ſelbſt mit 111 zu haben. Koſeler drückten ſich 
trotz der jetzt konſtatlkten Mehreinnahme von 6500 Thlr. pr. Auguſt um 
1% % auf 37, Potsdamer um 2 % auf 128, doch bedangen ſie zuletzt 


22 24 26 28 Meihe dito 10,13 15 17% 19 


neuer 
60 62 65 67 Thymothee . + 74 8% 99% 1 


L * 
e e plichleit durch eine andere nicht eine Sorte von Kocherbſen . 
Moral ſei, die man hier goutire. Wir haben in den Vereinigten Staaten 
Sclaverei, — leider! hätte bingugejeßt werden jollen; ftatt deſſen rühmt und 


preiſt Herr Buchanan das „Glück“ und die „Zufriedenheit“ unſerer Sclaven Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


47%, Thlr. Br., Okt.⸗Novbr. 464 — 7 Thlr. bez., 47 Thlr. Br., 46° lr. 
665 65, r. und Gz, Frühſahr 45-4 Lil. 
bez. und Br. 45% Th. Gi. Gere, große und Heine 447 Obi 


74 
Br., 24% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 24½ Thlr. bez., Fu er 24% Thlr. bez. 
3 s Thlr. — Rüböl loco 
11% Thl. Br., Sept. und Sept.⸗Okt. 11%-—1%, Thlr. bez. und Gld., 11% 


| lr. Gld., Dez.⸗Jan. 125 lr. 
bez, und Br., 12 Thlr. Gld., April⸗Mal 117, Thlr. da aa 2 5 
Thlr. Gld. — Leinöl loco und Liefer. 11% Thlr. — Spiritus loco 
obne Faß 19-% Thlr. bez., Sept. 18 / — , Thlr. bez. und Gld., 19 Thlr. 
Br, Sept.⸗Okt. 18% — 7 Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gl, Okt.⸗Nov. 
174 — Thlr. be Br. und Gld., Novbr.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 174—H 

Gld., 17% Thlr. Br., April⸗Mai 17%—18 Thlr. bez. und 
Weizen billiger offerirt und verkauft. Roggen in disponibler Waare 
ermine eröffneten zu unveränderten Preiſen, ſteigerten 


Ctnr. Rüböl ſchwach behauptet auf nahe Termine, pro andlahn etwas 
altung und höher 


r. Gld., pr. Frühjaht 


Breslau, 1!. Sept. dagen uf In ruhiger Haltun 
eibäft und unveränderten Preiſen. al 
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n * 


* * 
Hafer 27 20 31 33 (Rothe Kleeſaat . 1 12 13 1 
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